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Dieses Blatt erscheint
wöchentlich drei Mal und
zwar : Dienstag, Donner¬

stag und Samstag .

Der Abonnementspreis
beträgt pro Vierteljahr:
in Altenstaig 90 Pf .
im OA.-Bezirk 85 Pf -
außerhalb 1 Mk.

Jnseratenaufgabe späte¬
sten» Morg. 10 Uhr am
Lage vor dem jeweiligen

Erscheinen .

1882.
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Poststellen und Landpost¬
boten ; in Altenstaig bei

der ^rpedition.

Inserate find immer
vom besten Erfolge be¬
gleitet und wird die Ein¬
rückungsgebühr stets auf
das Billigste berechnet.

Verwendbare Beiträge
werden dankbar ange¬

nommen und angemessen
honorirt.

M . 44.
s O Eine erfreuliche Wendung.

Die Panslawisten haben Niederlage auf
Niederlage erlitten . Hätte Skobeleff mit seiner
Hetzrede in Paris Erfolg bei den Franzosen ge¬
habt, er würde eine höchst bedeutende politische
Persönlichkeit sein ; jetzt ist er einfach eine

! lächerliche Figur. Man sagte, der in Rußland
i mächtige Jgnatiesf sei der Hintermann des rede -
! wüthigen Generals gewesen , dieser hätte in
j jenes Aufträge gehandelt. Mag sein, — aber

Jgnatiesf leugnet es jetzt und das ist für uns
i eine Genugthuung . Nicht nur die Trivksprüche

des Zaren, die die Friedensliebe Rußlands
und seiner Regierung so lebhaft betonen, sind
Bürgschaften für die Aufrechterhaltung der
guten Beziehungen zwischen den beiden Nachbar¬
staaten , sondern der Ostersonntag hat auch eine
Nachricht gebracht, die eine friedliche That
von nicht zu unterschätzender Bedeutung ankün¬
digt : Herr von Giers ist zum russischen
Minister bes Auswärtigen ernannt
worden.

Giers versteht dieses Amt schon seit lan¬
gem unter dem Titel eines „Gehilfen" des aus¬
wärtigen Ministers. Dem Namen nach war
Fürst Gortschakoff Leiter der auswärtigen An-

> gelegenheiten , aber schon seit dem Berliner
; Kongreß hat er nicht mehr den Pflichten dieses' verantwortungsvollen Postens obliegen können .

Auf Giers lag die ganze Arbeitslast und die¬
ser Mann, der den Werth der Freundschaft
Deutschlands wohl zu würdigen wußte und
demgemäß handelte, stand eine Zeitlang auf
sehr schwanken Füßen ; man fürchtete, Jgnatiesf
werde ihn verdrängen . Dieß ist nun aber glück¬
licherweise nicht der Fall , die friedliche Strö-

! mung und der Wille des Zaren waren zu stark,' als daß der durch Jgnatiesf vertretenen Rich¬
tung einer kriegslustigen Politik das Feld über¬
laffen worden wäre. Am Ostersonntag erschien
ein kaiserliches Reskript, durch welches Fürst
Gortschakoff unter Belastung des Reichskanzler-

i titels von der Leitung des auswärtigen Amtes
enthoben und Giers zum Minister des Aus¬
wärtigen ernannt wird.

Diese Thatsache zusammengehalten mit dem
Umstande , daß Skobeleff auf seine Güter ge¬
reist, also vom politischen Schauplatze entfernt
ist, wahrscheinlich entfernt worden ist, geben
der Weltlage ein entschieden friedliches Gepräge .
Daß dieser erfreuliche Umstand nicht allein dem
russischen Friedenswunsch und -Bedürfniß , son¬
dern in hervorragender Weise der Aussichts¬
losigkeit eines kriegerischen Versuchs Rußlands
gegen Deutschland zu denken ist, thut der Be¬
friedigung über die verbesserte Sachlage keinen
Abbruch.

So sehr auch die Ansichten über die innere
Politik des Reichskanzlers äuseinandergehen
mögen, bezüglich der Leitung unserer auswär-

. tigen Politik beschwert sich keine Partei. Die
schweren Opfer, die Deutschland für seine krie¬
gerische Rüstung zu tragen hat, werden imwer-

chin durch das Bewußtsein der Sicherheit vor
auswärtigen Feinden ausgewogen. Das Bünd-
niß mit Oesterreich ist ein fernerer starker Frie¬
densrückhalt und die Beziehungen Deutschlands
zu allen andern Mächten, selbst zu Frankreich,

; lasten gegenwärtig nichts zu wünschen übrig .
! Statt auf die Brandreden Skobeleffs hin em-
i rüstete Noten nach Petersburg zu schicken, die

Möglicherweise die glimmenden Funken zur
Flamme entfacht hätten , bewahrten Deutsch¬
land und Oesterreich ein verachtungsvolles

s Schweigen , nahmen aber mit Wärme die Freund¬
schaftsbezeugungen des Zaren auf, die dieser in
dem Gratulationsschreiben an Kaiser Wilhelm

Menffaig , Samstag den 15 . April.
und durch die Mission des Großfürsten Wladi¬
mir in Wien zu erkennen gab.

Im übrigen vertraute man auf die eigene
Kraft ; Deutschland und Oesterreich sind ge¬
rüstet. Zugleich gab man auch indirekt recht
deutliche Winke, die in Petersburg gebührende
Beachtung fanden. Küstrin sollte als Festung
bedeutend verstärkt werden zum Schutze der
Reichshauptstadt gegen einen feindlichen An¬
griff von Osten her. Sodann meldete die Stock¬
holmer Zeitung „Dagblatt ", Schweden habe
ein förmliches Bündniß mit „Preußen" geschlos¬
sen, wonach es sich verpflichtet , im Falle eines
deutsch-russischen Krieges Finnland zu besetzen ,
worauf Schweden noch ältere Ansprüche hat.

Man ersteht daraus , daß Deutschland
keineswegs unvorbereitet wäre ; trotzdem ist
das thatsächliche Einlenken Rußlands in
friedliche Bahnen , wie es durch die Ernennung
Giers'

zum Ausdruck kommt , als eine günstige
Wendung freudig zu begrüßen.

Tagespolitik .
— Aus Anlaß von Klagen seßhafter Ge-

werbtreibender und Ladenbesttzer , darüber , daß
es den Slovakeu gestattet wird, im Umherziehen
fertige Weißblech - , Eisenblech - und Zinkwaaren
feilzubieten, hat der preußische Handelsminister
bestimmt, daß, sofern der Haufirhandel mit
den genannten fertigen Maaren nicht durch das
Bedürfniß in den einzelnen Regierungsbezirken
erfordert wird , die Beschäftigung der Slovakeu
auf das Kestelflicken und Drahtbinden zu be¬
schränken und dies den Betheiligten in den Ge¬
werbe - Legitimationsscheinen kundzugeben ist.— Der österreichische Ministerrath beschloß
von den Delegationen rund 25 Millionen zu
fordern als vorläufige Auslagen für Festungs¬
bauten und die Truppenerhaltung bis Ende
Oktober, wo der dritte Truppentbeil heimge¬
schickt wird . Das Präliminare des Kriegsmi¬
nisters betrug 35 Millionen .

— Der Streit über den übermäßig schnel¬
len Verbrauch der geheimen Fonds in
Frankreich unter dem „großen Ministerium "
Gambetta wird recht erbaulich. Ein gambetti -
stisches Blatt erklärte die Nachricht von dem
völligen Verbrauch für falsch , setzte aber hinzu,
die Redaction der „ France"

, die jene Nachricht
aus dem „ Moniteur " mitgetheilt , hätte schwei¬
gen sollen , denn eins ihrer Mitglieder habe
aus den geheimen Fonds Geld erhalten . Die
„France " fordert jetzt den ehemaligen Minister
Waldeck -Rousseau auf, denjenigen ihrer Mit¬
arbeiter zu nennen, der Geld erhalten und un¬
ter welchen Verhältnissen dies geschehen sei.

— In rusfichen Kreisen befürchtet man
wieder eine Verschiebung derKrö nung sfeier .
Nach erneuten Nachforschungen soll nemlich die
Staatspolizei dem Zaren erklärt haben , sie
könne nicht dafür bürgen , daß die Krönung
ohne Unfall vorübergehen würde. Der Gene¬
ral-Gouverneur Dolgorucki bestätigte die Rich¬
tigkeit der Befürchtungen.

— Die Stockholmer Zeitung „ Dagblatt"
meldet, Schweden hätte sich Preußen gegenüber
vertragsmäßig verpflichtet , im Falle eines
deutsch russischen Krieges Finnland zu be¬
setzen. Wenn diese Nachricht auch nicht be¬
gründet sein sollte , so führt sie doch Rußland
zu Gemüthe, was es im Kriegsfälle gegen
Deutschland von Schweden erwarten könnte ,
das Finnland immer noch nicht verschmerzt hat.

— Die königstreue Partei in Nor¬
wegen wird mit jedem Tage mehr von den
Republikanern bedrängt . Nachdem die von
ihnen aufgeworfene Frage betreffs Ernennung
des Kronprinzen zum Vizckönig von Norwegen

wegen der Abneigung der Norweger gegen eine der¬
artige Institution von dem Könige abschlägig be-
schieden ist, fordern sie nun in ihrer Bedrängniß ,
daß König Oskar den Kronprinzen zum Regenten
von Schweden ernennen und er, der König
selbst seinen Aufenthalt in Norwegen nehmen
möge , damit, durch seinen persönlichen Einfluß
gestärkt, die Königstreuen den sich immer mehr
ausbreitenden republikanischen Ideen erfolgreich
Widerstand leisten könnten.

Lalldesnachrichteu.
Altenstaig , 14. April. Die gestrige

Nacht war wiederholt von Frost begleitet, wel¬
cher demjenigen der vorhergegangenen Nacht nicht
nachstand. Morgens 6 Uhr stand der Thermo¬
meter wieder 5° unter Null. — Leider hat der
Frost in fast allen Gegenden des Landes großen
Schaden angerichtet und wieder sind die Wein¬
gärtner am übelsten davongekommen und am
meisten zu bedauern , da die Schosse an den ent¬
wickelten Weinstöcken zu Vs, theilweise ganz er¬
froren sein sollen und somit betrübende Herbst¬
aussichten vorhanden sind. Auch die in der
Blüthe vorgeschrittenenObstbäume wurden stark
beschädigt . Die Zeitungen sind voll mit trau¬
rigen Berichten über die Frostschäden. — Wir
machen an dieser Stelle auf das Inserat des
Gewerbevereins im heutigen Blatte, Versamm¬
lung betreffend, wegen der wichtigen Tagesord¬
nung , aufmerksam.

Stuttgart , 10. April Unser öffentliches
Interesse , so schreibt man der „ N . -Z." , krystal-
lifirt sich gegenwärtig lediglich um die Ange¬
legenheit der verkrachten Volksbank . Wenn
nur der zehnte Theil der Gerüchte, die über das
Treiben der verantwortlichen Leiter derselben
im Gange sind, wahr ist, so dürfte schon dieses
genügend sein, ein gerichtliches Einschreiten zu
veranlassen. Ein von dem Handelsdirektor
Röhr ich kürzlich gehaltener Vortrag über das
Genossenschaftswesen im Allgemeinen mit beson¬
derer Beziehung auf die Volksbank war voll¬
ständig geeignet , über einzelne hervorragende
schwarze Punkte der letzten Bilanz Aufklärung
zu geben . So ist es schwer zu begreifen, wie
die Volksbank noch Dividenden bezahlen konnte,
während die Ueberschuldung schon notorisch und
zwar in ganz beträchtlicher Höhe vorhanden
war. Daß der Zweck dieser Dividende kein
anderer sein konnte, als zum Eintritt in die
Genossenschaft zu veranlassen, liegt auf der
Hand ; der weitere damit verbundene Zweck be¬
stand darin, Mitgliedern , die stutzig zu werden
begannen, neuen Glauben an das Institut ein-
zuflößen . Wie nennt man derartige Manipu¬
lationen im gewöhnlichen Leben ? In einem
Theil des hiesigen Publikums ist die Ansicht
verbreitet, als ob auch Nicktmitgliederg der
Bank , soweit sie Gläubiger derselben sind , um
ihr Guthaben kommen könnten . Diese haben
natürlich vorläufig nichts zu befürchten , immer¬
hin dürfte es aber gut sein, die Leiter sowie
auch den Verwaltungsrath zeitig genug heran¬
zuziehen, bevor solche in die Lage kommen , ihr
Vermögen in Sicherheit zu bringen. Und das
ist es, was hier allgemein befürchtet wird. Von
den bisherigen Lettern der Volksbank sind
zwei von hier bereits abgereist , ob bleibend
oder nur vorübergehend, ist natürlich erst abzu¬
warten . Der Eine, welcher auch seine Frau
mitnahm , soll nach den Aufregungen der letzten
Wochen einer Erholung sehr bedürftig sein. In¬
zwischen ist die Gereiztheit in der Stimmung
gegen dieselben keine bessere geworden. Uebri-
gens ist , ehe man sich ein definitives Urtheil
über die Verschuldung oder Haftbarkeit des Ei¬
nen oder Anderen bildet, der 29. April abzu-



warten , an welchem Tage der Bericht des Maffe -
verwalters über den Stand der Sache erstattet
werden wird .

Stuttgart , 12 . April . (Corr .) Der beim
ständischen Ausschuß eingebrachte Gesetzesent¬
wurf , betr . Aenderungen des Landtagswahlge¬
setzes vom 26 . März 1868 ist heute im Druck
ausgegeben worden und wie wir hören vom
ständischen Ausschuß der staatsrechtlichen Kom¬
mission zur Vorberathung überwiesen , für den,
wie jetzt bestimmt versichert wird , kurz vor
Pfingsten oder unmittelbar nach Pfingsten zu
einer ganz kurzen Session zusammentretenden
Landtag . Der Gesetzentwurf umfaßt 14 Ar¬
tikel mit 13 Unterabtheilungen oder Artikel . Der
Entwurf ist mit dem Reichsgesetz möglichst in
Uebereinstimmung gebracht , d. h. wo das Reichs¬
recht , wie aus den Motiven hervorgeht , den
entschiedenen Vorzug vor den entsprechenden Be¬
stimmungen des württ . Landrechts verdient ; im
Uebrigen jedoch inicht, da auch die reichsrecht¬
lichen Bestimmungen nicht durchaus unangefoch¬
ten geblieben sind. Ans den einzelnen Bestim¬
mungen heben wir hervor , daß nach Art . 10
kein Abstimmungsdistrikt mehr als 3500 Ein¬
wohner nach der letzten allgemeinen Volkszähl¬
ung enthalten darf . — Die Wahlen der Städte
und OA .Bezirke sind (Art . 13 ) genau am 30 .
Tage nach dem Erscheinen des Wahlausschrei -
bens in allen Wahldistrikten gleichzeitig vorzu¬
nehmen . Die geheime Wahl ist beibehalten ,
aber auch die im Reichswahlgesetz nicht vorge¬
sehene Abgabe des Stimmzettels in einem ver¬
schlossenen gestempelten Couvert (Art . 14 ), letz¬
teres bei Vermeidung der Nichtigkeit (Art . 17 ).
Nach Art . 18 « wird Behufs Ermittelung des
Wahlergebnisses das Oberamt spätestens auf den
3. Tag nach dem Wahltermin in ein von ihm
zu bestimmendes Lokal und unter Zuziehung
eines Protokollführers die Oberamtswahlkom¬
mission zusammenberufen . Der Zutritt hiezu
steht jedem Wähler offen . Das Gesetz tritt schon
mit der nächsten stattfindenden Neuwahl ' (diesen
Herbst ) in Kraft .

Stuttgart , 13 . April . (Corresp .) Die
Handwerkerbank hielt gestern Abend ihre
Generalversammlung , worin unter großer Teil¬
nahme der Mitglieder für den verhältnißmäßig
günstigen Rechenschaftsbericht Decharge ertheilt
wurde . Beschlossen wurde die Vertheilung einer
Dividende von 3 °/g und der Reservefonds wurde
um 4°/g vermehrt und beträgt jetzt 18 °/ « des
Stammkapitals und des Aktivvermögens der
Bank von 833 051 M . 3 Pfg . ; eine Seltenheit
bei den Genossenschaftsbanken . Die Anträge
des Ausschusses wurden einstimmig angenommen
und die Direktoren Schmid und Fischer
(Cassiere ) wiedergewählt . Ebenso die Mitglie¬
der des Ausschusses Oek.- Rath Ramm an
der Spitze .

Stuttgart , 13 . April . Der gestrige
Frost hat hier an den blühenden Bäumen , vor
allem den Kirsch - und Birnbäumen , großen
Schaden gethan . So ziemlich alle Blüthen , die

entfaltet waren , wurden durch den Frost im
Innern geschwärzt und verbrüht . Der Wein¬
stock und der Apfelbaum find glücklicherweise
zu wenig voran , als daß die Kälte großen
Schaden hätte anrichten können .

Mit welch' sträflichem Leichtsinn die Lei¬
tung der Stuttgarter Volksbank bet
ihrer Geschäftsgebahrung verfahren ist , darüber
hört man laut „ W . L. -Ztg . " täglich und stünd¬
lich neue erstaunliche Dinge : so war die Volks¬
bank im Besitz eines auf 8000 M . lautenden
Wechsels , welcher in der nächsten Zeit fällig
sein wird . Trotzdem nun auf diesen Wechsel
3000 M . abgezahlt wurden , hat die Verwal¬
tung dennoch denselben in Umlauf gesetzt und
der Betreffende hat nun das Vergnügen , die
bereits bezahlten 3000 Mrk . nochmals zu be¬
zahlen .

Reutlingen , 12 . April . Der älteste
Mann unserer Stadt , Sebastian To chter -
mann , welcher sich trotz feines hohen Alters
bis in die letzte Zeit einer seltenen Rüstigkeit
erfreute , wurde in voriger Woche von einem
leichten Schlaganfall betroffen , in Folge
dessen er jetzt bettlägerig geworden ist und scheint
das Ende nicht mehr ferne zu sein . Immerhin
aber war es zu bald , daß ihn ein Korrespon¬
dent des „Stuttgarter Neuen Tagblatts " schon
am Charfreitag sterben ließ und ihm einen hüb¬
schen Nachruf schrieb. Tochtermann würde am
17 . April seinen 103 . Geburtstag feiern , es
ist aber sehr fraglich , ob er ihn , trotz der guten
Pflege , die ihm zu Theil wird , noch erleben
wird , da seine Kräfte in der letzten Zeit ge¬
schwunden sind .

In Jsny suchten zwei Männer während
eines Gewitters unter einer einzelstehenden
Tanne Schutz vor dem Regen . Plötzlich schlug
ein Blitzstrahl in den Baum und zerschmetterte
ihn vollständig . Die beiden Unvorsichtigen ka¬
men glücklicherweise ohne irgend eine Beschädi¬
gung davon .

(Unglücksfälle und Verbrechen .)
In Ulm wurde dieser Tage bei einem Kauf¬
mann Scheerer ein bedeutender Einbruchsdieb -
stahl ausgeführt . Dem Dieb gelang es, nach¬
dem er mit Hilfe von Nachschlüsseln drei Thü -
ren geöffnet , zur eingemauerten eisernen Kaffe
zu gelangen , welche er mittelst Dietrichen und
Stemmeisen öffnete gegen 1400 M . baares
Geld mitnahm , Werthsachen jedoch liegen ließ
und sich auf dem gleichen Wege wieder ent¬
fernte . Der unmittelbar vor der Kasse gelegene
Hund scheint betäubt geworden zu sein. Die
Ladenkasse ließ der Dieb unberührt . Der That
verdächtig wurde der Schlosser Erhardt in Neu -
Ulm festgenommen , bei welchem sich auch ca.
1000 M . vorfanden über deren Erwerb er sich
nicht auszuweisen vermochte . — In der Nähe
vonWeingarten verunglückte ein beim Straßen¬
bau beschäftigter Mann von Bergatreute dadurch ,
daß er ein für eine Dynamit -Patrone bestimm¬
tes Zündhütchen in den Mund nahm und das¬

selbe zur Befestigung der Zündschnur mit de«
Zähnen zusammenpreßte . Es explodirte und
dem Mann wurde die Mundhöhle schwer ver¬
letzt. Uebrigens wurde demselben unmittelbar
vorher von einem Techniker gezeigt , wie auf
ungefährliche Weise die Zündschnur eingesetzt
wird .

Deutsches Reich.
München , 13 . April . Die Kammer

nahm bet Berathung des Justizetats trotz des
lebhaften Widerspruchs des Justizministers mit
75 gegen 68 Stimmen den Antrag auf Ver¬
minderung der Landes - und Oberlandesge¬
richte an .

(Cassen - Manko .) In Konstanz hat
sich bei einer am Mittwoch unvermuthet vorge¬
nommenen Cassenrevtston der dortigen Spar¬
kasse ein erhebliches Defizit herausgestellt ,
in Folge dessen der seitherige Sparkassier Wald¬
vogel entlassen wurde . Das Manko (man spricht
von 30000 M .) erscheint durch den Reserve¬
fond mehrfach gedeckt .

(Erkenntniß des Reichsgerichts .)
Wegen Erpressung aus Z. 253 des Straf¬
gesetzbuchs ist nach einem Urtheil des Reichsge¬
richts der Thäter nur dann zu bestrafen , wenn
ihm bewußt ist, daß der Vermögensvortheil ,
den er sich durch seine That verschaffen will,
ein rechtswidriger sei ; dagegen ist er beispiels¬
weise nicht strafbar , wenn er einen Rechtsan¬
spruch zu haben glaubt und nur weiß , daß ihm
die Beweise fehlen , um mit seinem Anspruch
auf dem Civilklagewege durchzudringen . „ Ein
Vermögensvortheil , auf welchen der Thäter ein
Recht zu haben glaubt , kann auch die Realt -
sirung durch das rechtswidrige Mittel der Droh¬
ung nicht zu einem rechtswidrigen werden . Die
Anwendung jenes rechtswidrigen Mittels kann
möglicherweise den Thatbestand der Nöthigung
im Sinne des § . 240 des Strafgesetzbuchs ,
wenn die übrigen in dieser Richtung erforder¬
lichen Merkmale zutreffen , nicht aber den That¬
bestand der Erpressung begründen ."

Wie der Müller aufwacht , wenn das Mühl¬
rad plötzlich stille steht , so wachte die Frau öeS
Thürmers in Ke mb erg auf , weil ste dcL
Wächterhorn des Mannes nicht gehört hatte .
Da erblickte sie den Mann am Fensterkreuz
hängend aber außen am Thurm in luftiger
Höhe . Sie erschrickt zum Tod , durchschneidet
rasch den Strick und 140 bis 150 Fuß tief
stürzt der Todte hinunter und ihr sind die Beine
gelähmt vor Angst und Schreck.

Dieser Tage verkaufte ein Einwohner von
Bockenheim einem Metzger eine Ziege zum
Schlachten . An demselben Abend kam der betr.
Metzger zu dem Verkäufer der Ziege und fragte ,
ob er kein Geld vermisse , worauf ihm derselbe
erwiderte , daß ihm vor einiger Zeit zwei Zwan -
zig- Mark -Stücke ganz spurlos verschwunden seien,
welche nach seiner Meinung wahrscheinlich in
das Ziegenfutter gefallen seien. Der ehrliche

Schloß und Mchlerßaus . (Nachdruck verboten )
Novelle von I . Düngern .

(Fortsetzung.)
Unbeweglich und , wie es schien, auch empfindlich lag die Herrin

des Hauses zwei Tage und zwei Nächte auf ihrem Lager , ängstlich und
liebevoll von ihrer Nichte gepflegt und bewacht ; am dritten Tage war
sie eine Leiche.

7.
Gräfin Brunnecks Begräbniß war von den traurigsten Umständen

begleitet .
Willis neue Standeserhöhung war bekannt geworden , und der

ganze Ort stand so zu sagen auf dem Kopfe . Dame Brigitte war
förmlich von Sinnen vor Freude über ihres Pflegesohnes Glück und
wollte kaum zugegeben , daß derselbe sich vom Schloß fern hielt , da
Oskar sich eine Woche ausbedungen hatte , um alles gehörig zu ordnen ,
und es dem Aeltesten übergeben zu können .

Viola hatte gleich nach dem Tode ihrer Tante ein Asyl bet einer
Bekannten in der Nachbarschaft gefunden und war unter heißen Thränen
von der Stätte ihrer glücklichen Jugend geschieden.

Frau von Sandström , bei welcher sie jetzt weilte , war Wittwe
und Mutter von drei Töchtern . Viola fühlte , daß dort ihres längeren
Bleibens nicht sein könne, und sie durchgieng im Geiste die Liste ihrer
näheren Angehörigen , auf welche sie, ein mittelloses Mädchen , in der
Folge rechnen könne, als sie einige Tage nach Bestattung ihrer Tante
einen Brief ihres Vetters erhielt , worin derselbe sie bat , über ihre Zu¬
kunft außer Sorgen zu sein, da seine Mutter im Vorgefühl ihres raschen
Todes , schon früher ein Testament gemacht und ihr ein kleines Ver¬

mögen ausgesetzt habe , welches ihr zugestellt werden solle ; sie möge sich
einstweilen mit Frau von Sandström über das Kostgeld verständigen .

Dies war nun wohl eine fromme Lüge , da die Dame ohne Testa¬
ment gestorben war ; allein Oskar hatte fünfzigtausend Gulden von
seiner Mutter geerbt und dachte nicht , die Hände in den Schoß zu legen ;
er wollte in die Stadt und etwas unternehmen , zuvor aber Violas
Loos durch die Hälfte seines Vermögens in etwas sichern, bis er eine
-Stellung errungen und ihr seine Hand anbieten könne.

Die Liebe zu ihr war — das fühlte er , als er so lebenssatt und
gedrückt in dem weitläufigen Speisesaal des Schlosses saß , wo ihn alles
an seine Mutter erinnerte — das einzige Werthvolle , was seine Existenz
noch aufzuweisen hatte , und der einzige Sporn , ihn in eine neue Lauf¬
bahn zu bringen .

Anderen Tages schrieb Oskar , so viel Ueberwindung es ihn auch
kostete, an Willi ; er betrachtete denselben zwar als indirekten Mörder
seiner Mutter , und ein Schauer überltef ihn , wenn er an das Wieder¬
sehen dachte ; allein die durch keinen Egoismus zu bestechende Gerechtig¬
keit, die in ihm wohnte , sagte ihm doch , wie er zu handeln habe .

Sein Brief war eine kühle Formalität ; aber es drängte ihn jetzt
förmlich hinweg von dem Orte , den er so sehr geliebt , um ein neues
Leben zu beginnen , und so bat er Willi und seinen Bevollmächtigten ,
Herrn Greif , zu ihm zu kommen und alles zu übernehmen .

Am zweiten Tage , nachdem Willi seinen Brief erhalten , erschien
er mit seinem unzertrennlichen Begleiter auf dem Schlosse um das Jn -
ventarium einzusehen . Oskar hatte den Kastellan , einen alten , treuen
Diener seines Hauses , mit der Uebergabe betraut und ließ , als den
hauptsächlichsten Formalitäten genügt war , sein Pferd satteln , um nach

>



Metzger legte ihm hierauf die 40 Mark hin,
welche er im Magen der Ziege gefunden hatte .

DaS letztverflofsene Jahr 1881 war das Jahr
der größten Etsenbahnbauthätigkeit mit 8242
Meilen , ihm zunächst steht das Jahr 1871 mit 7370
Meilen .

Handel « rrd Berkehr .
Alteustaig. Gchranneu -Zettel

vom 12. April 1882 .
Neuer Dinkel . . . 9 50 9 30 8 90
Haber . 8 50 8 20 7 60
Gerste . . . . . — 10 — — —
Waizen . . . . . — 13 - — —
Roggen . 11 60 11 20 11 —
Wicken . — — 9 — — —
Erbsen . . . . . — 14 — — —
Linsen- Gerste . . . — 9 50 —

Welschkorn . . . . — 10 — —

Nagold , den 8. April 1882 .
Neuer Dinkel . . . 8 95 8 82 8 70
Haber . . . . . 7 80 7 60 7 20
Gerste . 9 — 9 77 9 60
Waizen . i12 50 12 7 11 50
Roggen . . . . . 11 — 10 72 10 50
Wicken . 10 — 8 64 7 50
Erbsen . . . . . — 12 — —

Calw , den 8. April 1882 .
Dinkel . 9 50 9 40 9 25
Haber . . . . . 7 60 7 32 7 20
Wicken . . . . . — — 14 — —

Freudenstadt , 8. April 1882 .
Weizen . 13 — 12 93 12 85
Kernen . . . . . 13 40 13 12 12 85
Haber . 8 10 7 65 7 20
Ackerbohnen . . . — 10 — —

Biktu alienpreise
auf dem Wochenmarkt in Altenstaig am 12. April.
Vr Kilo Butter . . IM .
2 Eier . . . 9 Pfg.
1 Vierling Linsen . . . . 1 M. 60 Pfg.
1 Vierling Erbsen . . . . 1 M . 30 Pfg.

Vermischtes .
(Die Entführung aus dem Insti¬

tute .) Aus einer Stadt im Westphälischen
schreibt man : Das Lieblingsgespräch hiesiger
Gesellschaftskreise bildet gegenwärtig eine tragi¬
komische Entsührungsgeschichte. Die eben erst
dem Backfischalter entwachsene , für ihre Jahre
sehr entwickelte und mit gewinnender äußerer
Erscheinung begabte Tochter einer sehr wohl-
situirten hiesigen Familie war in ein renom-
mirtes auswärtiges Pensionat gebracht worden,
um dort das zu lernen , was die Franzosen sehr
passend als die „ Kunst za leben " bezeichnen.
Aber die junge Dame lernte dort nicht allein
die Kunst des Lebens , sondern auch diejenige
des Liebens, und zwar unternahm es ein junger
Student der Medicin, sie in dieser Kunst zu
unterrichten ; „doch das Unglück schreitet schnell";
das intime Verhältniß der Beiden wird der In¬
stituts -Vorsteherin verrathen ; diese meldet die
Affatre dem Vater der jungen Dame , und Letz¬
tere wird ganz unerwarteter Weise aus ihrem
Himmel gestürzt , indem sie einen Brief empfängt.

durch welchen der prosaische Vater ihr „der¬
artigen Unsinn" auf das Strengste untersagt
und ihre sofortige Rückkehr nach Hause anord¬
net. Eine Trennung schien den Liebenden un¬
möglich ; blieb die junge Dame im Institute ,
ohne dem Befehl des gestrengen Vaters Folge
zu leisten , so war mit Gewißheit vorauszusehen,
daß dieser sie nach Hause holen würde ; hier
konnte nur eine Entführung Rettung bringen.
Diese zu bewerkstelligen , wäre nun nicht gerade
so schwer gewesen, aber wie sollte die Geliebte
vor den unvermeidlichen Nachforschungen ver¬
borgen werden ? Doch ein findiger Student
weiß sich zu helfen. Plötzlich ist die Dame ver¬
schwunden . Der Herr Papa reist sofort an Ort
und Stelle, um persönlich die Nachforschungen
nach der Entführten zu letten ; allein diese blei¬
ben trotz aller Mühe vergeblich . Der muth -
maßliche Entführer wird scharf beobachtet , doch
auch nicht die Spur eines Umganges mit irgend
einem weiblichen Wesen ist zu entdecken. Auf¬
klärung um jeden Preis wollte der Vater habe»,
er trat also den schweren Gang zu dem Ent¬
führer an. Dieser ist nicht zu Hause ; dem
klopfenden Vater öffnet ein junger Student, der
aber erschrocken zurückweicht , als er den Ein¬
tretenden steht, und in ihm erkennt der Vater
— seine verschwundeneTochter , welche in Stu¬
dententracht, mit kurz abgeschnittenem Haare,
in der That einem jungen Musensohne täuschend
ähnlich sah. Der vollzogenen Thatsache gegen¬
über capitulirt endlich der gestrenge Herr Papa,
erweicht durch die gar nicht studentischen Thränen
des Töchterchens, und es soll beschlossen wor¬
den sein, daß nach abgelegtem Staatsexamen
der Herr Studiosus seine Studios« als Gattin
heimführen dürfe.

Eine köstliche Episode aus dem
Jahre 1848 erzählt in seiner jüngsten Num¬
mer der „Bär " . Als Hauptmann einer Ab¬
theilung der damaligen Bürgerwehr fungirte
der den älteren Berlinern sehr wohl bekannte
Kaufmann P . Eines Tages ließ dieser seine
Kompagnie ihre Schießübungen auf den dama¬
ligen Schießplätzen eines Herrn Peters in der
Hasenhaide abhalten . Jeder Mann hatte 8
scharfe Patronen mit sich zu führen u. mit diesen
wurde auch nach der Scheibe geschossen. — Nach der
Uebung ließ der Hauptmann sich Herrn Peters
holen und frug diesen : „ Was find wir schul¬
dig ? die Berliner Bürgerwehr bezahlt alles ."
Gemessenen Schrittes drehte sich dieser um und
meinte : „Einen Augenblick , Herr Hauptmann,"
dann gieng er bis zur Scheibe hinunter und
besichtigte diese. — Zurückgekehrt von dieser In¬
spektion meinte er recht treuherztgr „Herr Haupt-
mann , Sie haben nischt zu bezahlen, die Scheibe
is jar nicht lädtrt ." — Die braven Bürger¬
wehrleute, welche zwei Stunden Schießübungen
gehalten und die letzte Patrone verschossen hat¬
ten, marschirten darauf stolzen Schrittes wieder¬
um den Behausungen zu , sich über den ehrlichen
Peters freuend, der „ja keene Bezahlung hat
nehmen wollen."

Ausland .
Aus Genf schreibt man der N. Zürch. Z . :

Letzten Samstag ertranken bei Bellerive (Gen-
sersee) 5 Studenten der theologischen Fakul¬
tät in Genf , die eine Fahrt über den See nach
Nyon ausführen wollten. Ein sechster , der an
der Fahrt theilnahm , konnte gerettet werden.

Rom , 12. April. Seine Majestät der
König von Württemberg ist gestern Nachmittag
hier eingetroffen und von König Humbert und
dem Palastpräfekten Grafen Panissera empfan¬
gen worden. Seine Majestät der König sind '

s mit Höchst Ihrem Gefolge im Hotel Quirtnale
i an der Via Nazionale abgestiegen .

Paris , 8. April. Die „ Elsaß - Loth -
I ringer Gesellschaften von Paris " haben sich
'

jetzt als eine Bundesgesellschaft constituirt und
beschlossen , alljährlich „ ihre Landsleute der an -
mctirten Provinzen " bei einem großen Fest zu
vereinigen ! Das erste Fest findet am 21. Mai
statt. Die Vorstände der verschiedenen Gesell¬
schaften versammeln sich alle acht Tage, um
über das Programm zu berathen. Das Tages¬
fest wird aus einem Concert, bei welchem Vor -

! träge und patriotische Gedichte die Hauptsache
sein werden , Turnübungen und dergleichen be-

l Wen. Das Programm für das Nachtfest ist -
noch nicht festgestellt .

London , 11. April . Parnell hat
Las Versprechen gegeben während seines Urlaubs
an keinen politischen Kundgebungen theilzuneh-
men ; er entzog sich deshalb gestern Abend,

^ wo er in London eintraf , den ihm von seinen
^ Anhängern zugedachten Ovationen dadurch, daß

er bereits auf einer entfernteren Station ausstteg.
Er wurde dort nur von Bac Carthy und
O'Donnell empfangen und wollte heute seine

^ Reise nach Paris fortsetzen . Obwohl die Frei-
! lafsung nur eine zeitweilige ist , wurde dieselbe
! doch in Cork , Limerick , Londonderry und an-'

deren Städten Irlands durch Illumination ,
Fackelzüge und Freudenfeuer gefeiert .

Petersburg , 12. April. Infolge des
t Apotheker- Erlasses find die besten Apotheken

entvölkert . Aus Moskau wurden in letzter Zeit
über 5000 Juden ausgewiesen.

; Kairo , 11. April . Dem „ Reuter 'schen
l Bureau " zufolge soll eine Verschwörung gegen
s den Arabi -Beh endeckt und solle» in Folge des-'

sen zahlreiche tscherkefsische Offiziere verhaftet
sein . In der Stadt herrscht große Aufregung.

Kairo , 11. April. Die Zahl der ver¬
hafteten Offiziere beträgt 16. Das Motiv der

. Verschwörung ist anscheinend Nicht-Avancement
i der Offiziere.

(Die Eisenbahnbauteu ) in denVer.
Staaren von Nordamerika mehren sich von Jahr

. zu Jahr . Während vor 52 Jahren das Eisen¬
bahnnetz nur 25 Meilen umfaßte, hat es jetzt
eine Ausdehnung von 101913 (mgl.) Meilen.
Ntederbach , Violas jetzigem Aufenthalte, zu reiten, und seiner Kousine

. Lebewohl zu sagen .
Die Frage, wie er dieselbe in ihren Gesinnungen treffen werde,

- beschäftigte ihn so lebhaft auf dem Wege, daß er weniger an das
Traurige seines Schicksals dachte. Obwohl er und Viola große Sym¬
pathie für einander fühlten, hatte er ihr doch niemals von seiner Liebe
gesprochen . Die Angst, daß seine Mutter, welche etwas streng in An-

, standsgrundsätzen war, Viola als seine Braut auf dem Schlosse lassen ,
! sowie daß des Mädchens Mittellojigkeit vielleicht in ihren Augen ein
' Hinderntß sein möchte, hatte ihn stets gehindert, das entscheidende Wort

auszusprechen, obwohl es viele Strnden gab, wo er der Liebe seiner
Kousine gewiß zu sein glaubte.

. Jetzt , wo seine Mutter kaum im Grabe, mußte er wieder schweigen,
und darum wollte er vor allem Volas Loos sicher stellen, damit keine

! .weltliche Rücksicht ihre Wahl beeiiftussen möge .
! Als er in Niederbach abgesticgen, fragte er mit Herzklopfen nach
! Viola und der Herrin des Hauses, und hörte, daß die ganze Familie

im Salon versammelt sei.
Frau von Sandström , welche natürlich die Umwandlung seiner

Lage schon erfahren hatte, empsteng ihn mit taktvoller Freundlichkeit,
vielleicht ein wenig kühler, als sie — die Mutter dreier heiratsfähiger

,
Töchter — den Erben von Brunneck mpfangen haben würde,

l Viola streckte dem Vetter beide Hände entgegen , während heiße
Thränen über ihre Wangen rollten , md die drei Töchter des Hauses
fanden den jungen Mann, welcher schm einen ganzen Roman erlebt,
äußerst interessant geworden.

Als er sagte, daß er für länger Zeit fort wolle , und daher
komme, um Abschied zu nehmen, überrachte ihn ein so zärtlich warmer

Blick aus den Augen feiner Kousine , daß es beinahe um seine ganze
Fassung geschehen war und er am liebsten das holde Mädchen in seine
Arme geschlossen und ihr seine Liebe gestanden hätte. Der nächste
Moment sagte ihm, daß eine solche Ueberraschung jetzt, wo ihr Herz
nur Mitleid für ihn empfinde , nicht ehrenvoll sei, und es gelang ihm,
einen ruhigen Abschied von Viola zu nehmen, während das junge Mäd¬
chen in Thränen zerfloß und immer und immer wieder hören wollte,
daß ihres Vetters Zukunft doch gesichert wäre, da sie sonst in keinem
Falle die Erbschaft seiner Mutter anzutreten gesonnen sei.

Als Oskar wieder heimwärts ritt, bewaffnete er sich, sich selbst
gegenüber, mit allen möglichen Argumenten, um der Zukunft mit ruhi¬
gem Auge entgegenzusehen ; doch hatten alle diese Gedanken Viola zum
Zentralpunkte , und er fühlte , daß je eher er seine Heimath verließ , um
so besser es für ihn sein werde ; denn um so früher konnte er hoffen,
eine Existenz , welche des theueren Mädchens würdig war, erringen zu
können .

Die Aussicht auf diesen glücklichen Fall stimmte ihn heiter, und
da er gutmüthig von Natur war, Iso hielt er sein Pferd an, als er
an das Pächterhaus gelangte, um den dort AnwesendenLebewohl zu sagen.

Dame Brigitte stand unter der Hausthür , und sie hatte keinen
kleinen Schreck bekommen , als sie den jungen Herrn erblickte .

(Fortsetzung folgt.)
Wir Menschen beklagen uns oft , daß der guten Tage so wenige

sind , und der schlimmen so viel , und wie mich dünkt, meist mit Unrecht,
wenn wir immer ein offenes Herz hätten , das Gute zu genießen, das
uns Gott für jeden Tag bereitet, wir würden alsdann auch Kraft ge¬
nug haben, das Uebel zu tragen , wenn es kommt. Göthe .



Bekanntmachung eu.

Kalfftem-Beisuhr-
Akkord.

Am Donnerstag den 20. ds. M.
Nüchmittags 2 Uhr

wird die Beifuhr von 300 Roßlast
auf den sog. Schönwcg, 100 Roß¬
last auf den Weg von innerhalb
Ortes gegen Zwerenberg und 200
Roßlast innerhalb Ortes und dem
Seeweg , im öffentlichen Abstreich
verakkordirt. Lusttragende werden
zur oben benannten Zeit auf hiesi¬
ges Rathhaus eingeladen.

Den 12. April 1882.
Stadtsch . - Amt.

Brenner .
Altenstaig.

Geld auszulnhen .

sind gegen Sicherheit zum Ausleihen
parat. Von wem , sagt

die Redaktion.

Lehrlings -
H - sich .

Für einen wohlerzogenen jungen
Mann, mit guten Schulzeugnissen
ist in einem gemisch en Waarenge -
schäft eine Lehrstelle offen. Kost und
Logis im Hause. Nähere Auskunft
ertheilt

die Redaktion.

Altenstaig .
Rekruten-

Versammlung
nächsten Sonntag Nachmittags

S Uhr
in der „Linde".

Altenstaig .
Ein tüchtiger

findet dauernde Ar¬
beit bei

Gottlieb Beuerle .
Altenstaig .

Heu und Stroh,
sowie

Kartoffeln
hat zu verkaufen

Heinrich Wurster ,
Bäcker .

Ein Logis
hat zu verrmeihcn mr Obige.
» » » » » » » » » » » »
» AeßiWonsschwiirre* von Otto Sauterweifter» zur obernApotheke Rottweil ,» istdas vortrefflichste Mittel zum
» Aussärben abgetragener dunkler
, Kleider und Filzhüte .
, In Flaschen zu 50 und 25 Pf.
— zu beziehen von der Niedeila;e in :

Altenstaig Buchdr. Riekcr.* Calw beide Apotheken.* Dornstet ten Apo: h. Schacher .
» Nagold Apmbek r Oefsinger
» » » « » » » » » « » »

Altenstaig Stadt .
Sonntag den 16. d. M . Nachmittags 4 Uhr

in der Traube
Versammlung des GeMerbevereius

Tagesordnung :
1) Einiges von der Ausstellung , vom Vorstand .
2) Vortrag über die Frage „Deutscher Kolonien " von H.

Präceptor Gut .
3) Die heurige Lehrlingsprüfung .
Auch Nichtmitglieder sind höflichst eingeladen.

Knissen.
Um 6 Uhr Zusammenkunft des Ausschusses und der gewählten

Prüfungsmeister der Schuhmacher-, Schneider- und Gerberlehrlinge .
Pfalzgrafenweiler .

Wohnhaus Werkauf .
Aus der Verlaffenschaft des

"

f Michael Schl eh, gew. Gassenwirths
kommt dessen Wohnhaus und Garten zum Verkauf. Das Haus ist in
ganz gutem baulichem Zustand , hat eine eingerichtete Bierbrauerei und
ist an der Hauptstraße gelegen .

Ein Kauf kann jeder Zeit abgeschlossen werden, Auskunft ertheilt
Schultheiß Wiedmeyer .

Altenstaig .

Mache hiermit die ergebene Anzeige , daß ich das von meinem ver¬
storbenen Vater betriebene

Wagnergeschiift
übernommen habe und empfehle mich zur Anfertigung aller einschlagen¬
den Arbeiten unter Zusicherung bester Bedienung.

Achtungsvoll
Daniel Wühler,

Wagner.

a

Ebhausen .

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte aus

Sonntag den 16. April 1882
in das Gasthaus zum „Waldhorn " hier

freundlichst einzuladen.
Johann Khristoph Irih, Weingärtner ,
Sohn des Jakob Fritz, Weingärtner von Hofen.

Sarah Gutekunst,
Tochter des Lazarus Gutekunst, Bauers in Ebhausen

Egenhausen
Aechteu '

Seeländer Machssamen ,
ewige« md -reibliittkige«

empfiehlt
in gereinigter , keimfähiger Waare

I . Kaltenbach.

?aque1 ä 15 ?ig.
von k . ü . lüloser L llL in Ltuttgsrt .

Zu haben bet Herren C . D . Beeri , Chr . Burghard und
C . Walz in Altenstaig .

Revier Hofstett.

Brennholz-Verkäufe.
Am Montag oen 17. April,

Vorm. 10 Uhr, .
im Lamm zu Agenbach aus Frohn-
wald (Abth. Schleehwald , Teufels¬
haus, Kegelplatz u. Eichwald) : Rm. :
55 eichene Scheiter , 735 tannem
Scheiter , Prügel, Anbruch und un-
aufbereitetes, zu 2300 Wellen ge¬
schätztes Tannenreisach.

Am Dienstag den 18 . April,
Vorm. 10 Uhr,

in der Rehmühle aus Bergwald
sAbth. Hundsrücken, Kapelle, Tod-
tenacker, Burkhardtriß, Salbenfeld ,
Straßenäcker , Salzleck) und Scheid¬
holz der Hüten Rehmühle und
Aichelberg : Rm . : 30 eich. , 9 buch.,
624 tann. Scheiter, Prügel und
Anbruch.

Meithe -
Empfehlung .

Für die rühmlichst bekannte .
Rohrdorstr Uainrdleicht f

nehmen auch für dieses Jahr
Bleichegegenftände

an und sichern schonendste Behand¬
lung und schöne Bleiche zu die
Agenten :
Herrn Carl Walz , Kaufmann in

Altenstaig.
„ Rob . Münzing , Kaufm.

in Haiterbach.
„ I . G . Gutekuust , Kfm.

in Pfalzgrasenweiler.
„ I . Hanselmann , Schuhm.

in Simmersseld.
„ Joh . Rall , Kaufmann «r

Neubulach .
„ Sackmann , Kaufmann m

Besenfeld .

Nach Hüfe suchend,
durchfliegt mancher Kranke die
Zeitungen, sich fragend , welcher
der vielen Heilmittel -Annoncen
kann man vertrauen ? Diese
oder jene Anzeige imponirt durch
ihre Größe ; er wählt und in
den meisten Fällen gerade das
— Unrichtige ! Wer solche Ent¬
täuschungen vermeiden und sein
Geld nicht unnütz ausgeben will ,
dem rathen wir , sich von Rich-
ier 's Verlags- Anstalt in Leip¬
zig die Broschüre „Kranken-
steund" kommen zu lassen ,
denn in diesem Schriftchen
werden die bewährtesten Heil¬
mittel ausführlich und sachge-
gemäß besprochen, so daß jeder
Kranke in aller Ruhe prüfen
und das Beste für sich aus¬
wählen kann. Die obige , be-

Zreits in 500 . Auflage erschie¬
nene Broschüre wird gratis
und franco versandt, es ent¬
stehen also dem Besteller weiter
keine Kosten , als 5 Pfg. sür
seine Postkarte .

Altenstaig.
Badener Loose </ 2 Mark

sind zu haben bei W . Rieker .

Kegen
kial8 - Lkl 'U8t-l,6iä6n
sinll ilie
Nonig - Londons , Uslr - Londons,
Kummi-Londons, s pookot 20 pfg .,
sovvis 8toIItvei 'ok'sode Knust - Lon¬
dons, ä Pocket 50 pfg . , Oie sm -
pssdlensvei-tdesten Nsusmittel.

Redaktion . Druck und Lerlag von W . Rieker in Altenstaig .
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